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.Agfa*-Platten  zeigen  selbst 
bei  sehr  langer  Entwicklung; 
keinen  Gelbschleier,  liefern 
vielmehr  auch  dann  klare 
und  brillante  Negative  nnd 
eignen  sich  daher  angesichts 
ihrer  hoben  Erapfmdlichkeit 
ganz  bes^onders  auch  tOr 
Sportaufnahmen. 

•  Agfa*>Platten  zeichnen  sich 
durch  stets  gleichmässig  ver 
zUgliche  Präparation  aust 
£.nd  exakt  geschnitten,  mo< 
sterhaft  verpackt  und  von 
ausgezeichneter  Haltbarkeit, 

Dezuj  durch 


Hoch  ^elb-grün- 
empfindilche  Momenfplaffe 

30“  Warn.  =  16/17®  Sch. 

Ohne  Gelbscheibe  anzuwenden. 

Ausgezeichnet  haltbar. 

Vom  Hofrat  Herrn  Professor 
Dr.  Eder-Wien  hervorragend 
begutachtet. 

die  PhotohSndler. 
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Absolut  schleierfrei.  Sehr  haltbar. 
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Satrap-Bromsilbtr  “Papier 

für  Kontaktdrucke  und  Vergrösserungen. 

7  Sorten.  Gleichmässige  und  tadelose  Präparation. 

Vertrieb  nur  durch  Handlungen. 
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Das  Ostera-Platinpapier 

errang  bei  seinem  ersten  Auftreten  in  der 
Öffentlichkeit,  trotz  schärfster  Konkurrenz 

die  höchste  ÄuszeichnuDit 
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Nummer  15 

- ■ 

metbodiscbe  Entwicklung  der  Jlutocbromplattcn 
bei  unbekannter  Exposition. 


Die  Herren  Lumiere 

I  Jie  automatische  Entwicklung  von 
konstanter  Dauer  (272  Minuten),  die 
wir  angegeben  haben,  ist  nur  verwendbar 
auf  Bilder,  deren  Exposition  verhältnis¬ 
mässig  nahe  an  der  normalen  liegt. 
Tatsächlich  riskirt  man,  wenn  die  Ent¬ 
wicklungsdauer  unveränderlich  2V2  Min. 
beträgt,  welches  auch  die  Exposition  sein 
möge,  entweder  ein  Bild  mit  vollständig 
zerfressenen  Details  zu  erhalten,  falls 
Ueberexposition  vorlag,  oder  ein  trübes 
ungenügend  entwickeltes  Farbenbild  bei 
Unterexposilion.  Um  diesem  Uebelstande 
zu  begegnen,  geben  wir  untenstehend 
eine  Entwicklungsmetliode  an,  die  zwar 
etwas  weniger  einfach  ist  als  die  frühere, 
die  aber  gestattet  (nach  der  Zeit  in  der 
die  ersten  Umrisse  des  Bildes  erscheinen) 
sofort  zu  erkennen,  wie  die  Dauer  der 
Entwicklung  modifizirt  werden  muss  um 
ein  gutes  Bild  zu  erhalten. 

Man  verfährt  wie  folgt; 

1.  Man  setzt  einen  konzentrirten 
Metochinon- Entwickler  an,  der  folgende 
Zusammensetzung  hat: 


schreiben  darüber: 

Konzentrirter  Entwickler*) 

Wasser .  1000  ccm 

Metochinon**)  ....  15  gr 

Wasserfr.  Natriumsulfit  100  gr 

Ammoniak  von  22®  B 

(S.  G.  0,23)  ...  32  ccm 

Bromkalium  ....  6  gr 

Die  Dunkelkammer  muss  durch  eine 
Laterne  mit  Viridapapieren  (siehe  Spezial- 
vorschrifl)  erleuchtet  sein,  indem  man 
wie  folgt  verfährt: 

Für  eine  13^18  Platte  1.  Man 
setzt  sich  in  die  Nähe  der  Laterne  zur 
Hand: 

Eine  Mensur  enthaltend  15  ccm  kon- 
zentriten  Entwicker  und  eine  zweite 
Mensur  mit  45  ccm  konzentrirtem 
Entwickler. 


*)  Wir  bringen  diesen  konzentrirten  Entwickler 
fertig  in  den  Handel. 

**)  Man  löst  das  Metochinon  in  dem  warmen 
Wasser  (35  bis  4Go)  dann  fügt  man  das  Sulfit 
hinzu  und  schliesslich  das  Ammoniak. 
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2.  Man  giesst  in  die  Entwicklungs¬ 
schale  bei  einer  Temperatur  von  15“ 

Wasser . 80  ccni 

Konzentrirten  Entwickler  .  5  ccm 

Man  taucht  die  Platte  in  den  Ent¬ 
wickler  und  zählt  sofort  die  Sekunden, 


die  bis  zum  Erscheinen  der  ersten  Um¬ 
risse  des  Bildes  (ohne  Rücksicht  auf  den 
Himmel)  verfliessen.  Bei  diesem  Er¬ 
scheinen  fügt  man  entweder  15  oder 
45  ccm  des  konzentrirten  Entwicklers 
hinzu  ohne  mit  dem  Zählen  innezuhalten 
indem  man  sich  nach  der  nachstehenden 
Tabelle  richtet: 


Dauer  des  Erscheinens 
der  ersten  Umrisse  des 
Bildes  ohne  Rücksicht 
auf  den  Himmel. 

Menge  des  zuzufügen- 
1  den  Entwicklers  beim 
Erscheinen  der  ersten 
Umrisse  des  Bildes 

Gesamtdauer  der  Ent¬ 
wicklung  eingeschlossen 
die  Zeit  für  das  Er¬ 
scheinen  des  Bildes 

Sekunden 

ccm 

Minuten 

Sekunden 

von  12  bis  14 

15 

1 

15 

„  15  „  17 

15 

1 

45 

„  18  „  21 

15 

2 

15 

„  22  „  27 

15 

3 

— 

„  28  „  33 

15 

3 

30 

„  34  „  39 

15 

4 

30 

„  40  „  47 

45 

3 

— 

über  47 

)) 

4 

— 

Für  eine  Platte  9X12  nimmt  rran  die 
Hälfte  der  obigen  Mengen.  Die  anderen 
Operationen:  Umkehrung  des  Bildes, 


zweite  Entwicklung  und  erforderlichen¬ 
falls  Verstärkung  werden  ausgeführt  wie 
es  schon  früher  angegeben  ist. 
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€tn  vernacMässidter  Po$itivproze$$ 


I  m  Laufe  der  Jahrzehnte  hat  der  Negativ- 
*  Prozess,  wenn  wir  von  der  Daguerr- 
otypie  absehen,  eigentlich  nur  einmal  eine 
tiefgehende  Wandlung  erfahren  und  zwar, 
als  die  Kollodium-Präparation  durch  die 
Trocken-Platte  aus  der  Praxis  des  Portrait- 
und  Landschafts  Photographen  verdrängt 
wurde.  Man  muss  zwar  auch  das  Er¬ 
scheinen  der  ortochromatischen  Platte  als 
einen  bedeutenden  Fortschritt  würdigen, 
aber  er  war  doch  nicht  so  einschneidend, 
da  die  farbenempfindliche  Platte  bisher 
fast  nur  bei  Landschafts-Aufnahmen  Ver¬ 
wendung  findet,  während  sie  im  Atelier 
nicht  durchdringen  konnte,  hauptsächlich 
weil  die  Belichtungs-Zeit  durch  die  Gelb¬ 
scheibe  zu  sehr  verlängert  wird  und 
ferner,  weil  der  Berufs-Photograph  durch 
Retouche  gewisse  Mängel,  die  der 
gewöhnlichen  Bromsilber-Platte  anhaften, 
zu  mildern  versteht.*) 

Während  also  der  Negativ-Prozess 
von  Erneuerungen  minder  berührt  wurde, 
herrscht  auf  dem  Gebiete  des  Positiv- 
Prozesses  ein  ununterbrochenes  Suchen 
nach  neuen  Ausdrucksmitteln,  Diese 
Erscheinung  ist  nicht,  wie  man  an¬ 
zunehmen  geneigt  wäre,  auf  geschäftliche 
Erwägungen  der  Fabrikanten  zurück¬ 
zuführen,  sondern  sie  ist  die  natürliche 
Folge  der  in  den  Kreisen  unserer  streb¬ 
samen  Berufs-Photographen  vorhandenen 
Sehnsucht,  die  Schablone  abzuschütteln, 
in  die  sie  durch  manche  Eigentümlichkeit 
der  allgemein  üblichen  Verfahren  gezwängt 
werden.  Sie  entspringt  aber  auch  dem 
Bedürfnisse,  Arbeiten  zu  liefern,  die  sich 
über  das  Handwerksmässige  erheben  und 
deren  Dauerhaftigkeit  gesichert  ist. 

Sobald  sich  bei  der  Aufnahme  eine 
freiere  Auffassung  geltend  machte,  musste 
auch  das  Bedürfnis  eintreten,  diese  Be¬ 
strebungen  durch  eine  veränderte  Positiv- 
Technik  kräftig  zu  unterstützen.  Diesem 

*)  Die  Verwendung  des  Kollodiums  und 
ortochromatischer  Platten  auf  anderen  photo¬ 
graphischen  Gebieten  steht  ausserhalb  dieser 
Betrachtungen. 


Umstande  ist  es  zuzuschreiben,  dass  der 
Gummi- Druck  vorübergehend  zu  hohen 
Ehren  kam,  dass  heute  wieder  der  Oel- 
Druck  propagirt  wird  usw.  Doch  in  der 
Praxis  des  Berufs- Photographen  können 
diese  Verfahren  keinen  breiten  Raum 
finden.  Der  Berufs -Photograph  muss 
ein  Negativ  entsprechend  zurichten,  um 
in  rascher  Folge  eine  grössere  Anzahl 
Abdrücke  hersteilen  zu  können,  die 
möglichst  wenig  Behandlung  im  Positiv 
erfordern.  Er  kann  kein  umständliches 
Kopierverfahren  brauchen,  sonst  hätte 
sich  beispielsweise  der  Pigment-Druck 
sicher  eingebürgert.  Selbst  die  Ent¬ 
wicklungs-Papiere,  deren  Behandlung  an 
Einfachheit  doch  kaum  etwas  zu  wünschen 
übrig  lässt,  konnten  bisher,  soweit  die 
kleineren  Formate  in  Betracht  kommen, 
nicht  allgemein  durchdringen,  weil  der 
Berufs-Photograph  mit  möglichst  wenig 
Ausschuss  arbeiten  und  daher  auf  die 
Möglichkeit,  das  Fortschreiten  des  Kopier- 
Prozesses  zu  kontrolliren,  nicht  verzichten 
will.  Aus  allen  diesen  Gründen  herrscht 
heute  das  Zelloidin- Papier  und  die  ihm 
verwandten  Auskopir- Papiere.  Aber  die 
wahre  Liebe  ist  es  nicht,  die  den  kunst¬ 
verständigen  Berufs- Photographen  ver¬ 
anlasst,  fast  ausschliesslich  diese  Papiere 
zu  verarbeiten.  Um  sein  künstlerisches 
Gewissen  einigermassen  zu  beruhigen, 
verwendet  er  wohl  Matt-Papiere,  er  zieht 
die  gekörnten  Papiersorten  heran,  behilft 
sich  mit  Tonungen  usw.,  aber  die 
Schwächen  der  Silber-Papiere  sind  doch 
zu  offenkundig,  als  dass  ihm  die  Bilder 
auf  diesem  Material  volle  Befriedigung 
gewähren  könnten.  Die  unvermeidlichen 
Solarisations  -  Erscheinungen,  die  unter 
allen  Umständen  unrichtige  Gradation 
der  Bilder,  die  namentlich  durch  detail¬ 
lose  Tiefen  und  zu  harte  Lichter  bekundet 
wird,  lassen  keine  rechte  Freude  an 
diesen  Bildern  aufkommen.  Die  Mühe, 
welche  bei  der  Aufnahme  und  bei  der 
Ausarbeitung  des  Negativs  aufgewendet 
wurde,  findet  keinen  entsprechenden  Aus- 
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druck  im  positiven  Bilde.  Vor  allem 
aber  wird  der  weiterblickende  Berufs¬ 
photograph  durch  die  leichte  Verletzbar¬ 
keit  der  Schicht  und  die  relativ  geringe 
Haltbarkeit  der  Bilder  beunruhigt.  Er 
wird  das  Empfinden  nicht  los,  dass  er 
seinem  Kunden  etwas  mangelhaftes  gibt 
und  dadurch  seinen  Ruf  schädigt.  Das 
Renommee  ist  aber  die  Grundlage  des 
photographischen  Geschäftes. 

Alle  diese  Erwägungen,  welche  wohl 
jeder  Berufs- Photograph  in  sich  herum¬ 
trägt  oder  vielleicht  auch  manchmal  im 
Kreise  seiner  Kollegen  äussert,  sind  die 
Ursache,  dass  im  Positiv-Prozesse  ständig 
Neuerungen  auftauchen,  die  die  Sehn¬ 
sucht  nach  einem  wirklich  in  allen 
Stücken  befriedigenden  Material  stillen 
und  die  Photographie  auf  eine  höhere 
Stufe  stellen  soll. 

Dieses  Suchen  und  Tasten  ist  aber 
eigentlich  ganz  unnötig,  denn  tatsächlich 
besitzen  \/ir  seit  Jahrzehnten  im  Platin- 
Papier  ein  Material,  wie  es  idealer  kaum 
gedacht  werden  kann. 

Es  dürfte  wohl  kaum  einen  bedeutenden 
Berufs  -  Photographen  geben,  der  nicht 
schon  einen  Anlauf  genommen  hätte,  um 
den  Platin-Druck  in  seinem  Betriebe  in 
ausgiebigem  Masse  einzuführen,  und  doch 
hat  dieses  Verfahren,  welches  in  allen 
Lehrbüchern  als  das  „edelste“  gepriesen 
wird,  nicht  festen  Fuss  fassen  können. 
Worauf  mag  dies  zurückzuführen  sein? 
Vor  allem  wohl  auf  die  Abneigung  der 
Kopierer,  neben  dem  Zelloidin-Papier  noch 
ein  anderes  Papier  zu  kultiviren.  Gegen 
den  Willen  des  Kopierers  kann  selbst 
der  strengste  Chef  auf  die  Dauer  nicht 
ankämpfen.  Da  wird  solange  Ausschuss 
gemacht,  bis  dem  Chef  die  Sache  zu¬ 
wider  wird,  und  doch  ist  gerade  der 
Arbeitsvorgang  beim  Platindruck  viel 
einfacher  und  verlässlicher,  als  bei  irgend 
einem  anderen  Verfahren.  Das  Platin- 
Papier  ist  in  gewisser  Beziehung  ein 
Mittelding  zwischen  den  Auskopir-Papieren 
und  den  Entwicklungs  -  Papieren.  Das 
Fortschreiten  des  Kopir- Prozesses  ist 
vollkommen  kontrollirbar,  dabei  ist  aber 
die  Empfindlichkeit  dreimal  grösser  als 
die  der  Auskopir-Papiere,  und  die  volle 


Kraft  des  Bildes  wird  durch  Entwicklung 
erreicht.  Der  Entwickler  ist  jedoch  hier 
wesentlich  einfacher  als  jener,  den  ein 
Bromsilber -Papier  oder  dergleichen  er¬ 
fordert.  Das  Arbeiten  in  der  Dunkel¬ 
kammer,  ein  langes  Auswässern  und 
Trocknen  entfällt  usw. 

Man  kann  es  dem  Kopierer  schliesslich 
nicht  verargen,  wenn  er  sich  die  Arbeit 
nicht  kompliziren  will,  aber  er  muss 
dahin  aufgeklärt  werden,  dass  gerade  das 
Arbeiten  mit  Platinpapier  an  Einfachheit 
nicht  übertroffen  werden  kann,  nament¬ 
lich  wenn  bei  elektrischem  Licht  kopirt 
wird.  Elektrische  Kopirlarnpen  sollten  in 
keinem  grösseren  Betrieoe  fehlen.  Die 
nicht  allzu  hohen  Anschaffungskosten 
machen  sich  rasch  bezahlt,  denn  man 
erspart  Zeit  und  Arbeitskraft,  man  ist 
unabhängig  vom  Tageslicht  und  Aus¬ 
schuss  ist  fast  ausgeschlossen,  da  sobald 
von  einem  Negative  ein  Abdruck  her¬ 
gestellt  ist,  die  weiteren  Abdrücke  „nach 
Zeit“  kopirt  werden,  wodurch  auch  eine 
absolute  Gleichmässigkeit  der  Kopie 
garantirt  ist.  Die  Betriebskosten  sind 

mässige,  wenn  der  Strom  für  gewerb¬ 
liche  Zwecke  angemeldet  wird. 

Ein  weiterer  Grund,  der  die  Ein¬ 
führung  des  Platin -Papieres  bisher  ver¬ 
hinderte,  liegt  in  der  Angst  vor  der 

geringen  Haltbarkeit  des  unverarbeiteten 
Materials  und  vor  dessen  Empfindlichkeit 
gegen  Feuchtigkeit.  Bei  entsprechender 
Aufbewahrung  ist  die  Haltbarkeit  tat¬ 

sächlich  keine  geringere  als  jene  des 
Zelloidin-Papieres,  ausserdem  erfuhr  sie 
in  jüngster  Zeit  eine  erhebliche  Steigerung. 
Das  Ostera- Platinpapier  ist  nämlich 
wesentlich  haltbarer  als  das  englische 
Fabrikat.  Durch  zweckmässige  Auf¬ 

bewahrung  ist  das  Papier  auch  gegen 
Feuchtigkeit  geschützt  und  die  geringe 
Luftfeuchtigkeit,  welche  während  des 
Kopirens  hinzutreten  könnte,  ist  nicht 
schädlich,  wenn  die  Entwicklung  gleich 
vorgenommnn  wird.  Das  Kopiren  bei 
elektrischem  Licht  bietet  übrigens  auch 
den  Vorteil,  dass  ein  Hinzutreten 
von  Luftfeuchtigkeit  so  gut  wie  aus¬ 
geschlossen  ist. 
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Es  wäre  nur  noch  zu  untersuchen, 
inwieweit  der  Preis  des  Platinpapieres, 
der  ein  höherer  ist  als  der  Preis  anderer 
Papiere,  in  der  Praxis  ein  Hindernis 
bietet-  Vor  allem  muss  man  sich  darüber 
klar  sein,  dass  das  Platinpapier  nicht  die 
Aufgabe  hat,  irgend  ein  Papier,  das  für 
Durchschnittsarbeiten  und  billige  Massen¬ 
auflagen  bestimmt  ist,  zu  verdrängen. 

Zu  beachten  ist,  dass  infolge  des 
Entfallens  von  kostspieligen  Tonbädern, 
Platinbädern  und  Entwicklern,  sowie 
durch  das  reiche  Ergebnis  der  zu  ver¬ 
wertenden  Rückstände,  der  höhere  Preis 
des  Papieres  teilweise  wettgemacht  wird. 
Nichtsdestoweniger  hat  das  Platinpapier 
nicht  die  Bestimmung,  von  jenen  Photo¬ 
graphen  verarbeitet  zu  werden,  die  ihr 
Ideal  darin  erblicken,  zu  Schundpreisen 
zu  arbeiten,  sondern  es  wird  das  bevor¬ 
zugte  Material  jener  Photographen  sein, 
die  auf  die  bessere  und  beste  Kund¬ 
schaft  reflektiren,  die  sich  von  künst¬ 
lerischen  Prinzipien  leiten  lassen  und  für 
ihre  Leistungen  entsprechende  Preise 
verlangen.  In  solchen  Geschäften  spielt 
aber  der  höhere  Preis  des  Materials 
keine  Rolle. 

Die  Haltbarkeit  der  Bilder  kann  wohl 
mit  Recht  auch  als  Gewissenssache  be¬ 
zeichnet  werden,  denn  der  Berufs-Photo¬ 
graph,  der  mit  den  besseren  Kreisen  in 
Ve’-bindung  steht  und  höhere  Preise  be¬ 
gehrt,  hat  ohne  Zweifel  die  moralische 
Verpflichtung,  ein  unverändeiliches  Bild 
zu  liefern,  abgesehen  davon,  dass  er 
sicher  einen  gewissen  Stolz  darein  setzt, 
etwas  Unvergängliches  zu  schaffen. 

Die  Haltbarkeit  des  Bildes  wird  aber 
auch  zur  Existenzfrage,  denn  sie  steht 
im  innigsten  Zusammenhänge  mit  dem 
Renommee  des  Ateliers. 

Wenn  der  Platindruck,  trotz  seiner 
hervorragenden  Eigenschaften,  auf  dem 
Kontinent  —  im  Gegensatz  zu  England 
und  Amerika  —  keine  bedeutende  Ver¬ 
breitung  gefunden  hat,  so  ist  diese  Er¬ 
scheinung  hauptsächlich  darauf  zurück¬ 
zuführen,  dass  der  Bezug  des  englischen 
Platinpapieres  mit  Schwierigkeiten  ver¬ 
bunden  ist  und  dass  das  englische 


Fabrikat  gewisse  Mängel  aufweist,  die 
sich  in  der  Praxis  unangenehm  fühlbar 
machen. 

Ausserhalb  Englands  wurde  die  Er¬ 
zeugung  des  Platinpapieres  noch  nie  in 
grossem  Stile  aufgenommen.  Es  ist 
daher  mit  Freude  zu  begrüssen,  dass 
nun  auch  auf  dem  Kontinent  eine  Ge¬ 
sellschaft  entstanden  ist,  die  ein  vor¬ 
treffliches  Platinpapier  auf  maschinellem 
Wege  herstellt:  Die  Platino- Union. 

Das  Ostera- Platinpapier  unterscheidet 
sich  von  dem  englischen  ganz  wesent¬ 
lich  durch  die  Haltbarkeit  des  Materials, 
durch  sichtbareres  Kopiren,  durch  höhere 
Empfindlichkeit  und  schliesslich  durch 
den  grossen  Reichtum  an  Tönen,  die 
es  in  den  verschiedenartigsten  Variationen 
liefert. 

Die  Haltbarkeit  des  Ostera- Platin¬ 
papieres  wurde  in  rigorosester  Weise 
erprobt  und  festgestellt,  dass  dasselbe 
bei  zweckmässiger  Aufbewahrung  in  den 
Originalbüchsen  ein  Jahr  und  länger  un¬ 
verändert  bleibt.  Mehr  kann  man  von 
keinem  Papiere  verlangen. 

Der  Gefahr,  altes  Platinpapier  in 
einer  Handlung  zu  erhalten,  ist  aber  auch 
dadurch  vorgebeugt,  dass  der  Händler 
nicht  gezwungen  ist,  grössere  Quantitäten 
auf  einmal  zu  beziehen,  wie  er  es  bei 
dem  englischen  Papier  tun  muss,  um 
auf  seine  Rechnung  zu  kommen. 

So  ist  denn  zu  hoffen,  dass  der  so 
lange  vernachlässigte  edle  Platindruck 
nun  auch  bei  uns  die  Würdigung  er¬ 
fahren  wird,  die  er  verdient. |  Es  könnten 
daraus  für  den  Berufs-Photographen  nur 
geschäftliche  Vorteile  entstehen,  denn 
für  Platinbilder  lassen  sich  ohne  weiteres 
höhere  Preise  erzielen,  Es  könnte  aber 
auch  das  Publikum  auf  diesem  Wege  für 
grössere  Bildformate  interessirt  werden 
und  dies  wäre  sehr  wünschenswert, 
denn  der  grösste  Feind  aller  künst¬ 
lerischen  Bestrebungen  ist  —  das  Visit- 
kartenbild. 
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REPERTORIUM 

Lieber  das  Ausbleichverfahren 

gibt  Dr.  J.  H.  Smith  Nachrichten  be¬ 
züglich  seiner  neueren  Versuche.  Der 
Verfasser  hat  einen  neuen  Sensibilisator 
gefunden,  der  das  Anethol,  den  bisherigen 
besten  Sensibilisator  weit  in  den  Schatten 
stellt.  Er  ist  praktisch  geruchlos  und 
der  Verfasser  hat  auch  Farben  gefunden, 
die  ihm  gut  angepasst  sind.  Es  wird 
nun  damit  ein  neues  Ausbleichpapier 
hergestellt  werden,  dass  etwa  doppelt 
so  empfindlich  sein  wird  wie  Auskopir- 
papier.  Man  ist  dabei  unabhängig  vom 
Sonnenlicht,  indem  die  Kopirzeit  im 
Schatten  von  Stunden  oder  bei  dunklem 
Wetter  selbst  Tagen  auf  Minuten  reduzirt 
wird.  Es  bringt  uns  in  eine  absehbare 
Entfernung  von  dem  Ziel  aller  Ausbleich¬ 


versuche,  der  Herstellung  eines  direkten 
Farbenbildes  in  der  Kamera.  Der  Ver¬ 
fasser  hat  bei  halbstündiger  Exposition 
in  der  Kamera  bei  f:7  an  einem  frostigen 
Februartage  im  Sonnenschein  eine  be¬ 
stimmte,  wenn  auch  noch  unvollendete 
Farbenaufnahme  erhalten.  Er  hat  auch  An¬ 
zeichen  dafür  erhalten,  dass  dieses  pltoto- 
graphische  Bild  einer  Nachentwicklung 
fähig  ist.  Der  Verfasser  gibt  auch  an, 
dass  gewisse  Entwicklersubstanzen  sich 
schon  in  minimalen  Mengen  eignen  als 
Desensibilisatoren  zu  dienen,  d.  h.  die 
Empfindlichkeit  der  Farben  gegen  Licht 
herabzudrücken,  also  die  Bilder  zu 
konserviren. 

(Brit.  Journ.,  5.  März  09,  Coloiir  Siippl.,  S.  23) 
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Eingesandt 


In  Nummer  13  Ihres  Wochenblattes 
befindet  sich  eine  Notiz  über  Belichtungs¬ 
tafeln.  Ich  erlaube  mir  den  Herren 
Einsendern  zu  erwidern,  dass  Belichtungs¬ 
tafeln,  bei  welchen  an  Stelle  der  Faktoren 
die  Logarithmen  dieser  eingeführt  sind, 
schon  vor  vielen  Jahren  herausgebracht 
wurden,  sodass  von  einer  „Neuheit“ 
(selbst  wenn  dieselbe  geschützt  sein  sollte) 
nicht  die  Rede  sein  kann.  Man  hat  die 
Logarithmen  aber  später  wieder  durch 
die  Faktoren  ersetzt  und  zwar  deshalb, 
weil  dann  das  Abschätzen  von  Zwischen¬ 
werten,  welche  in  den  Tabellen  nicht 
enthalten  sind,  wesentlich  leichter  sich 
gestaltet.  Jeder  Laie  wird  sich  sofort 
ein  Bild  davon  machen  können,  wenn 
es  beispielsweise  heisst  es  muss  zweimal 
solange  belichtet  werden.  Wenn  man 
abei  dafür  log.  2  oder  0,30103  setzt, 
so  weiss  der  Laie  nicht,  wo  diese  Zahl 


herkommt,  kann  sich  also  auch  nicht 
etwaige  Zwischenwerte  selbst  bilden. 

Wie  gesagt,  der  Gedanke,  den  Lo¬ 
garithmus  einzuführen,  ist  durchaus  nicht 
neu,  sondern  schon  längst  ad  acta  gelegt. 
Wer  so  einfache  Multiplikationen  w'ie: 
8  X  1,5  X  ’/s  X  4  X  '/5o  nicht  ausführen 
kann,  lässt  am  besten  überhaupt  das 
Rechnen  (auch  das  Addiren)  und  tut 
gut,  sich  sein  Schulgeld  herauszahlen 
zu  lassen.  H.  S. 

An  in.  d.  Red.  Für  manchen,  den 
das  Addiren,  bescjriders  im  Kopf,  sehr 
geläufig  ist,  gehört  das  Multipliziren  schon 
zur  höheren  Mathematik  und  es  ist  un¬ 
leugbar,  dass  ein  Verfahren,  das  nur 
eine  Addition  verlangt,  einem  anderen 
sonst  gleichwertigen  vorzuziehen  ist,  bei 
dem  aber  zu  multipliziren  ist.  Der  Herr 
Linsender,  der  uns  als  Mathematiker  be¬ 
kannt  ist,  kann  sich  schwer  in  die  rech¬ 
nerische  Seele  mancher  Amateure  ver¬ 
setzen,  die  ihre  Geistesschulung  vielleicht 
auf  ganz  anderem  Gebiet  haben. 
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Bei  der  Redakfion 
ein^ejanjen 


Die  Firma  C  H  Ulrich  in  Cha;- 
lottenburg  sendet  ein  elegant  gebundenes 
Bändchen  in  Querformat,  das  reich  illu- 
strirt  und  auf  Glanzpapier  gedruckt  sich 
über  die  von  der  Firma  ausgeführten 
Atelierbauten  auslässt  und  Nachrichten 
über  deren  Preise  gibt.  Die  Firma  führt 
alle  einschlägigen  Bauten  in  Glas  und 
Eisen,  Gartenateliers,  Dunkelkammern, 
Laboratorien  usw.  aus  und  versieht  sie 
auch  mit  Heizungsvorrichtungen.  Die 
lange  Praxis,  auf  die  sie  zurückblickt, 
bietet  Gewähr  praktischer  Ansführungen. 


Wl 


Die  O  p  t  i  s  che  A  n  st  al  t  G.  Roden¬ 
stock  in  München  bringt  zur  Frühjahrs- 
Saison  einen  Nachtragskatalog  zu  ihrer 
photographischen  Hauptpreisliste  zur 
Ausgabe,  in  dem  ein  Teil  der  Neukon¬ 
struktionen  aus  letzter  Zeit  im  Objektiv- 
und  Kamerabau  Aufnahme  gefunden 
haben.  In  erster  Linie  sind  hierbei  her¬ 
vorzuheben  die  Doppel  -  Anastigmate 
„Euiynar“,  die  in  vier  Serien  mit  einer 
Abstufung  der  Lichtstärken  von  i:6,8, 
i;6,  1:5,4,  *-415  zur  Ausgabe  gelangen. 
Mit  Neukonstruktion  dieses  Typus  ist  es 
der  P'irma  gelungen,  einen  hervorragend 
korrigirten  Doppel  -  Anastigmaten  zu 
ausserordentlich  mässigem  Preise  auf  den 
Markt  zu  bringen. 

Es  ist  dadurch  auch  jenen  Kreisen, 
welche  die  Anschaffung  eines  erstklassigen 
Doppel-Anastigmaten  als  Ideal  ans  rebten, 
aber  infolge  zu  hoher  Kosten  in  nicht 
seltenen  Fällen  hiervon  absehen  mussten, 
die  Möglichkeit  geboten,  in  den  Doppel- 
Anastigmaten  „Eurynar“  ein  erstklassiges 
anastigmatisch  korrigirtes  Objektiv  zu 
einem  Preise  zu  erwerben,  zu  dem  bisher 
im  allgemeinen  nur  aplanatisch  korrigirte 
Systeme  erhältlich  waren. 

Weiter  führte  die  Optische  Anstalt 
G.  Rodenstock  einen  sechslinsigen 
Doppel  -  A  nastigmat  „Terogonal“  in  der 
Lichtstärke  i;6,8  ein,  der  sich  durch 
hervorragende  Leistung  bei  gleichfalls 


mässigem  Preise  auszeichnet;  die  Eiinzel- 
hälften  dieses  Objektivs  sind  für  sich 
anastigmatisch  korrigirt  und  können  mit 
grosser  Oeffnung  allein  mit  nahezu  der 
doppelten  Brennweite  des  Gesamtobjek 
tivs  bestens  verwendet  werden.  Ausser¬ 
dem  finden  sich  in  diesem  Nachtrags- 
Kataloge  für  die  Arbeiten  des  photo¬ 
mechanischen  Druckverfahrens  Umkehr¬ 
prismen  und  Vorsatz  -  Küvetten  zur 
Aufnahme  der  Selektionsflüssigkeiten 
verzeichnet. 

Der  zweite  Teil  der  Liste  enthält 
einige  preiswerte  Kamera- Modelle,  von 
denen  die  Springkamera  „Autoklapp“ 
Modell  1909  besonders  zu  erwähnen  ist, 
die  sich  durch  handiichen  Bau,  grosse 
Stabilität  und  sicher  funktionirenden 
Mechanismus  auszeichnet.  Dieser  inter¬ 
essante  Katalog  wird  den  Lesern  dieses 
Blattes  auf  Wunsch  seitens  der  Firma 
G.  Rodenstock  gratis  und  franko  zu¬ 
gestellt. 
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gekörnten  oder  sonst  in  Einzelelemenle  zerlegten 
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seite  eines  Stapels  in  ein  ausziehbares  Magazin 
und  aus  diesem  nach  der  Unterseite  des  Stapels  | 
befördert  wird.  Dr.  Martin  Romanowicz,  Wien. 

No.  208  128.  Vorrichtung  zum  Halten  von 
Platten  und  Films  in  Küvetten.  Friedrich  Julius 
Kregezy  u.  Anton  Giesen,  Köln,  Altenbergerstr.  8/12 

No.  208207.  Photographische  Kopirmaschine  | 
mit  umlaufender  prismatischer  Ncgativtrommel. 

E.  A.  Schwerdtfeger  &  Co.,  Berlin. 

No.  208208.  Kopirrahmen  zum  gleichzei'igen 
Kopiren  mehrerer  Bilder  von  getrennten  Negativen. 
Paul  Hammer,  Chemnitz,  Bernsdorferstr.  98. 

No.  208677.  Verfahren  zum  Vorführen  le¬ 
bender  Photographien.  Rudolf  Schnabel,  Berlin, 
Spichernstr.  17. 

No.  208775.  Als  Durchpausapparat  benutz¬ 
barer  Lichtpausapparat.  Oskar  Wieland,  Aue, 
Erzgebirge. 

No.  208822.  Verfahren  und  Vorrichtung  photo¬ 
graphische  Films  in  einer  lichtdichten  Hülle  aus 


einem  Filmstapcl  behufs  Ueberführung  in  die 
Aufnahmestellurg  einzeln  herauszuziehen,  indem 
durch  den  einen  Hüllenteil  hindurch  ein  beliebiger 
Film  an  einer  an  der  einen  Kante  des  Films  be¬ 
findlichen  Zunge  erfasst  wird.  Magnus  Niell, 
New  York. 

No.  208864  Einzelpackung  aus  Papier,  Pappe, 
Blech  oder  sonstigem  dünnen  Stoff  für  Träger 
lichtempfindlicher  Schichten,  welche  von  der  Seite 
her  eingeschoben  werden.  Hugo  Kobetzk)’,  Frank¬ 
furt  a.  M.,  Eichwaldstr.  41. 

No.  208  865  Vorrichtuig  zum  Verhindern 
des  Einschiebens  des  Objektivträgers  photographi¬ 
scher  Kameras,  bevor  das  O  j  ktiv  sich  genau  in 
Mittelstellung  befindet;  Zus.  z.  Pat.  190  446.  Fa¬ 
brik  photographischer  Apparate  auf  Aktien,  vorm. 
R.  Hütiig  &  Sohn,  Dresden. 

No.  208984.  Stativ  für  Reproduktionskameras. 
Hoh  &  Hahne,  Leipzig. 

No.  208985.  Spreizen-Kamera  mit  durch 
Federkraft  nach  vorn  geschnelltem  Objektivbrett. 
Voigtländer  &  Sohn,  Akt. -Ges  ,  Braunschweig. 

No.  208866.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Rastern  durch  photographische  Aufnahme  oder 
Kopie  von  ein  Relief  oder  Erhöhungen  und  Ver¬ 
tiefungen  aufweisenden  Rastern.  Paul  Glaser, 
Leipzig,  Kreuzstr.  20. 

(Schluss  folgt.) 


Unterrichtswesen. 

Mei  s  t  er  k  u  rs  u  s  für  Photogra¬ 
phen  zu  Berlin  Die  Handwerks¬ 
kammer  zu  Berlin  teilt  mit,  dass  sie  auch 
in  diesem  Jahre  und  zwar  in  der  zweiten 
Hälfte  des  September  einen  Meisterkursus 
für  Photographen  veranstaltet,  dessen 
Leitung  wieder  Herrn  Direktor  Schulz- 
Hencke,  Berlin  W.  30,  Viktoria  -  Luise- 
Platz  6,  übertragen  worden  ist.  Für  den 
j  Kursus  stehen  die  umfangreichen  Räume 
der  Photographischen  Lehranstalt  des 
Lette -Vereins  mit  ihren  mustergiltigen 
Einrichtungen  zur  Verfügung. 

I 


"(^isUenkarien  E'öfl.  aSgegeSen  Sei  der  geeßrien  ^undscßaß: 

Ooltz  &  Breutmann 

- Dresden  A.,  Pillnitzer  Strasse  49.  ■ — — 

Spiegel-Reflex- Kamera 
„Mentor“  und  „Klein-Mentor“. 

^nulWUnsrhe  n».  90 

ljaU|Jl-'  ✓''XUUien^^ÄciUchxifJ 

ICciictlnn  ^  g^t^n9rnt>hiaiii£/andAi3Urie/  KÖSlCn= 

'^"'"'°5<Rcicki:T)jajsdßn  ,ios. 

PHOTOCHEMIE  G.  w.  ft.  H. 

Jlerlin  JV.,  Stolpischestr.  5S. 

Fabrik  photographischer  Papiere  und  Reproduktioueu 

Marke  „  Radium 

Dr.  L.  C.  Marquart 

Chemische  Fabrik.  —  Beuel  a  Rh. 
PHOTOCHEMISCHE  ABTEILUNG; 

Entwickler  »Ernin” 

Sämtliche  Chemikalien  für  Photographie. 

l^nnCKSTCDT  &  TiflTfjeR  » 

1  %  e.  m.  b.  H.  -  fjamburg— Cppenöorf 

^  ^  nnSIC^TS=PÖSTKnRTen  oon  l}erDorra= 
acnhcm  Farbenreiz.  Paris.  nenj»yorb  XDicn. 

lHintergrUnde'„1'irÄ': 

£  Hofmaler  Schleusing,  Berlin  W  57 

B  Mansteinstr.  3. 

A.H(P.  RIETZS0FI.,  O.m.b.H. 

Optische  Fabrik  MÜNCHEN. 

Objektive  „Linear“  und  „Baiyt“-Anasugniai- 
Apparate  „Clack“  u.  .,Tip“.  Katalog  Nr.  134  gratis, 

Dr.  STATIÜS  &  Co.,  G.m.b.H. 

Fabrik  photographischer  Papiere 

Berlin-Friedenau 

Anskooir-  n.  Entwicklungs-Papier«  sowie  ent¬ 
sprach  Ilde  Postkarten  SpeciaiitSt:  POLYCHROM-Papier. 

R  DÜHRKOOP 

BF.RLIN  W.,'U.  d.  Linden  10. 

SOU  Helio  -  Gravuren  berühmter  Zeitgenossen. 

pro.  Blatt  M  4.  4:  Verzeichnis  iinberechnet  u.  frei. 

Schulze  &  Billerbeck 

Optisch-mechanische  Werkstätte" 

Berlin  SO.  36,  Reichenbergerstr.  121 

Dresdner  Photochemische  Werke 

;!F’xitz;  ■^XT'e'toer,  ;L>.<r-ü.g"elxi.  To.  ZDx 

Fabrikation  von  la  Bromsilberpapieren,  Celloidinpapieren  etc, 
Telegr  -Adr.  Mügelnbez  Dresden.  Telephonamt  Mügeln  Kr. 783. 

Otto  Giese,  Magdeburg  W. 

Blitzlichtfabrikate ! 

(Patronen,  Lampen,  selbsttätige  Rauchfänger, 
Pulver,  Magnesium  in  Pulver-  Band-  und  Drahttorm.) 

Preisliste  mit  Blitzlichtbroschiire  kostenfrei. 

DIE  FOCO-DOSE 

Ist  ein  idealer  Entwicklungs¬ 
apparat  für  jeden  Photographen. 

LOUIS  LANG,  DRESDEN  9 

!® 

:  MAX  BLOCHWITZ,  vorm.  Georg  Rottef 
Gegründet  l867.Dresden ,  Zöllnerstr.  19 
VF.LOX-PAPIEKE;  13  Sorten. 
VELOX- POSTKARTEN:  6  Sorten. 
SARRASS-PAPIERE:  7  Sorten 

SARR4SS-POSTKARTEN,  grün 

Carl  Ernst  &  Co.,  Akt,  - Ges. 

.  Fernspr.  3212  ^  „  Tel.- Adr  ;  Visitcards 

„  3213  (Dir)  Berlin  SO.  16  Jiungestr.  19. 

Zweiggeschäfte  in  Wien,  Florenz,  London,  New- York. 

Pabrih  photogr,  Karten  u.  Papierwaren,  Amateur- 
u.  Poatkürten- Albums,  Vignetten,  Rahmen,  Sehuts- 
eouverts  usw,  für  Amateure  u,  Faehphofograpben, 

..^Ifred  S^rücSner 

^aßriR  pHolograpRiscRer  .^pparafe 
Rabenau  bei  Dresden. 

Valentin  Linhof,  München  X, 

Päcisions-Kameras  u.  Sektoren- 
Verschlüsse  Stereo- Karne  ras  9x14 

KOHLE-PAPIER, 

ARISTO-PAPIERimr 

EMIL  BÜHLER,  Schriesheim  b.  heioelbekg 

Süditalien,  Sicilien,  Messina 

vor  und  nach  dem  Erdbeben,  fein  color.  50  ass. 
GSasstereoskopbiider  Siefert  gut  und  billig 

Rentzsch,  Dresden,  Marienstr.  1. 

WALTER  TALBOT 

vorm.  Romain  Talbots  Photo-Detail-Abteilung 

Hauptgeschätt  Rerlin  WestfÜiale 

C.,  Jerusaiemerstr.  17  W.  Tauenzlenstr,  1, 

Nordfiliale;  Rosenthalerstr,  46 

In-  und  ausländische  Neuheiten, 

No.  15  Photographibches  'Wochenblatt  Vll 


Arbeitsmarkt. 

Zeile  20  Pleiniitre. 

©ffsnB  ^ißlbn. 


Zu  beziehen  durch  die  Handlungen 
Film  -  Streckhalter,  Film  -  Hantel  -  Stiel- 
und  Ringklemmen  Dreikrall -Platten¬ 
halter.  Engros  und  Export. 

August  Chr.  Kitz,  Frankfurt  a.  M 


Suche  zum  1,5.  April  oder  1  Mai  einen 
jüngeren,  strebsamen  Gellilfea  für  Alles.  Ge¬ 
haltsansprüche  bei  freier  Station,  Zeugnisse  u 
Photographie  an  H.  Sig^elkow,  Hoya  ,  Weser).  ! 

[33f2  ; 


Gesucht  tüchtiger  Kopiier  in  dauernde 
Stellung  lür  Matt-Albumin  und  Kohle  Nur  j 
ganz  selbständige,  saubere  und  zuverlässige  1 
Arbeiter  wollen  sich  melden  Off.  mit  eigenem  [ 
Porträt,  Zeugnissen  und  Gehaltsan  prüchen  an  i 
Uans  Sieinsseu,  Kgl,  Hofphotogr  ,  Augsburg,  i 
_  13343 

Tüch’iger  Operatpur  lind  RetuscliPur  für 
Kunstlicht  (Jupiterlampe),  der  auch  in  allen 
vorkommenden  Arbeit  n  durchaus  toch  ig  ist 
ut  d  die  Bromsilber  -  Retuscne  beherrscht,  für 
15.  April  dauernd  gesucht  (jefl.  Off.  mit  Ge- 
haltsanspr.  und  Porträt  erb  an  M.  Senoaer, 
Pi  oto  ,  Innsbruck  (Tirol),  Maria-l'heresienstr.  1  f 

[3344 


®g0utij}8  ^Igilsn. 


I.  Kopirer,  gesetzten  Alters,  di.rchaus  selb¬ 
ständiger  Arbeiter,  vertraut  mit  allen  modernen 
Papieren,  sicherer  Arbeiter  im  Kohledruck, 
sucht  zu  sofort  od.  später  nur  dauernden  Posten. 
Off.  an  Photograpb,  Krefeld,  König-Str.  103 
erbeten.  [3345 


junger,  tüchtiger  Geoilfe  frtr  Alles,  haupt¬ 
sächlich  Neg.-  u.  Pos. -Retuscheur,  welcher  auch 
im  Kopircn  auf  Tag-  und  Gaslichtpapieren  ver¬ 
traut  sowie  in  allen  vorkommenden  Arb'iten 
bewandert  ist  sucht  baldigst  angen,,  dauernde 
Stellung.  München  bevorzugt.  Werte  Angeb. 
erb.  an  Photographie,  postl.  München  19.  [3346 


Retnsfhear  u,  Operateur,  der  in  der  Neg  -, 
Pos,-  u.  Bromsilber-Retusche  (Kreide  u.  Tusche) 
sowie  in  Aquarell  (Photoskizzen)  allen  Anspr 
genügen,  alle  zeichnerische,  dekorative  Arbeiten 
ausführen  und  den  Chef  im  Atelier  vollkommen 
vertreten  kann,  sucht  z.  15  April  oder  später 
Engag.  als  Mitarbeiter  oder  Filiallei-er,  Alter 
26  Jahre.  Gehaltsanspruch  150  M  monatlich. 
Willy  Heffmanu,  Falkensttin  i  V.  Wetiin- 
strasse  32,  II  links. 


<  \ 


Sitzen  Sic  m\  ? 


eressncr’s  unnacbabttiiiche  Sitz-HMtlage  aut 
fbz  für  Stühle  und  Sdtemcl  D.  R  G.  M.  ver- 
h  jtet  üas  Durchscheuerii  und  Glä  zendwerden 
der  Bei  kleider.  ln  ca.  qgoo  Büros  einKefuhrt. 
Deutsche  Itank  allein  730  Stück.  Gebr. Körting 
360  Stück.  Allg,  Elcktr.-Ges.  Berlin  1075  St. 
Zahlreiche  Anerkennungsschreiben  al  ererster 
Firmen  und  Behörden.  Ferner  weiden  em¬ 
pfohlen  eretsner’s  Briefmarken  Bnfeuebter 
(D.  K.  G  M.)  gestaUet  massiges  und  glcich- 
mässiges  Anfeuchten  der  Marken,  Nadelkissen 
für  Kontore,  Fili-Unterlagen  für  Schreib¬ 
maschinen  etc.  Preisliste  frei  von 

Gehr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  497. 


DEROSB 


OFFE 


Geka-Werke 
OFFENBACH 
Dr.  G  Krebs  *2? 

NBACH  AM  MAIN. 


Bestbewährte  Chemikalien 
-  für  die  Photographie  - 


EntwiCklßf!  Welol-Hydrochinon 

in  concentrirter  Lösung,  ein  Rapid-Ent- 
wickler  von  höchster  Vollkommenheit. 

Fixirsalz  sauer 
Tonfixirsalz,  Lacke. 

- Blitzlichtpräparate - 


Neuheit!  „Gcka”  Neuheit! 

Palloxal-Tonbad. 

W.Sch.  P.  a. 

zur  Erzielung  tiefschwarzer 
Töne  auf  allen  Mattpapieren. 

Man  verlange  Katalog« 
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Pbotogfrapbichcs  Wochenblatt 


No.  15 


In  lebhafter  Universitäts-  und  Garnisonstadt 
ist  umständehalber  per  1.  Juli  oder  später  ein 
an  teinsler  Lage  (Haupfstrasse)  gelegenes 

PbotograpDlscbes  Uteiier 

mit  Wohnung  an  einen  besseren  Photographen 
zu  vermieien.  Offerten  unter  No.  J83ß  an.  die 
Expedition  ds.  Blattes.  [tS32 


Savigny-Platz, 

Berlin- Charlottenburg,  Grolman  Sit.  24/28  ist 
ein  Photographiisthes  Atelier,  der  Neuzeit 
entsprechend  eingerichtet,  z  1.  10.  09  zu  ver¬ 
mieten.  Fahrstuhl  und  Heizung  [*5^1 


Bücheranzeigen. 

H.  W.  Vogei«  Das  photographische  Pigmentverfahren  (Kohle- 
druck).  I¥.  völlig  veränderte  Auflage.  Bearbeitet  von  'P.aui 
Hannecke. 

Fr.  Loescher,  ¥ergrössern  und  Kopiren  auf  Bromsliber-Papier. 

Vorrätig  in  der  Expedition  des  „Photograpliislien  WoehenMatles,  : 


No  15 
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Einladung  zum  Abonnement 

auf  das 

J'hclGgraphisclie  W6cl]e|iblali. 

Das  Photogr.Wochenblatt  ist  gemeinverständlich  geschrieben 
und  bietet  jedem,  der  zur  Photographie  in  Beziehung  steht,  sei  er 
Fachphotograph,  Amateur,  Händler  oder  Fabrikant,  einen 
reichen  und  interessanten  Inhalt,  der  stets  das  Neueste  bringt  und 
ahlreiche  Anregungen  für  die  Weiterentwicklung  des  Faches  gibt 
Das  Photogr.  Wochenblatt  besteht  seit  dem  Jahre  1875 
und  hat  sich  in  dieser  Zeit  stets  derart  auf  der  Höhe  erhalten,  dass 
die  Literatur  sehr  häufig  darauf  als  Quelle  hinweist.  Es  wird  in 
allen  Weltteilen  von  den  führenden  Autoritäten  des  Faches  auf¬ 
merksam  gelesen  und  sehr  günstig  beurteilt.  Unbeirrt  durch 
augenblickliche  Moderichtungen  und  Ausschreitungen  auf  künstle¬ 
rischem  und  geschäftlichem  Gebiet  beleuchtet  es  die  Vorgänge  von 
einem  objektiven  Standpunkte  aus  und  ist  ein  durch  keine  Rück¬ 
sicht  gebundenes  ganz  unabhängiges  Organ. 

jeder  aufmerksame  Leser  wird  in  jedem  jahrgange  dem  Blatte 
so  viele  Vorteile  entnehmen,  dass  dagegen  die  geringen  Anschaffungs¬ 
kosten  nicht  in  Betracht  kommen. 

Der  Abonnementspreis,  der  auch  in  Quartalsraten  beglichen 
werden  kann,  beträgt  10  Mark  jährlich.  Man  abonnirt  bei  der 
Geschäftsstelle,  im  Buchhandel  oder  bei  der  Post. 

Der  Annoncenteil  des  Wochenblattes  erscheint  in  einer 
Sonderausgabe  unter  dem  Namen  „Offertenblatt  für  die  photo¬ 
graphische  Branche“  und  wird  monatlich  zweimal  in  grosser 
Auflage  gratis  versandt 

Verlag  des  »Photographischen  Wo.chenblatts« 
Johannes  Gaedicke 
BERLIN  W.  10,  Bendlerstrasse  13, 


Bilte  hier  abtrennen,  ausfüllen  und  in  offenem  Kuvert  mit  3  Pfennig  frankirt  übersenden 


Bücherzettel. 

An  die  Geschäftsstelle  des  Photoeraphischen  Wochenblattes,  Johannes  Gaedicke, 
Berlin  W.  10,  Bendlerstrasse  13. 

Unterzeichneter  abonnirt  hiermit  auf  das  Photographische  Wochenblatt 
bis  auf  Abbestellung,  die  14  Tage  vor  Ablauf  eines  Kalender-Quartals  zu  erfolgen  hat. 


(Ort,  Datum) 
(Wohnung) 


(Name,  deutliche  Schrift  erbeten) 
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Preisgekröntes 

Universal-Objektif 

höchster 
V  ollkotnmenheit 


Neueste  Preisliste  gratis 
und  franko;  Auskünfte 
•  bereitwilligst. 


Zu  haben  bet 
billigsten  JPrHsen 

in  allen  modernen 
Fmsimgsarten. 


Op!,  mech,  Ind.-Anst 
Hugo  nileyer  &Co.,Goerlilz 


.  Tannen- 

^Papiere  und  Postkarten 


Photograph.  Papiere  vorm.  Dr.  A.  Kurz, 
Akt-Ges.,  Wernigerode  a.  Harz. 


1.  Glänzendes  Celioidinpapier 

2.  Matt-Papiere:  doppelteStärke; 

^rob  und  fein  Korn ;  @|SS  und 
chamois  Färbung;  für  Platintonung 
iedei  Art. 

3.  Auro-Matt-Papier 

getrennten  Bädern  mit  nachfolgender 
Fixage  im  Tonfixirbade. 


4.  Pilotogr.  Postkarten, 

und  maff,  für  Goldtonung  und 
Platintonung  jeder  Att. 

5.  Gelatine -Aristo -Papier. 

6.  Confixirbad,  konzentrirt, 

für  Matt -Tannen  papiere  und  Platino- 
Postkarten. 


.k 


Der  alte,  bewährte  Ruf  unserer  Fabrikate  garantirt 
gleichmüssigste  Qualität,  vorzüglichste  Migenschaf  ten 
verbunden  mit  einfachster  ^Behandlung  und  haltbaren 

Besultaten^ 


d 
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Dr.  R.  Rrügener’s 


Preisliste  für  1909  No,  23 

über 

Delta-Kameras 

ist  erschienen. 

Sie  enthält  viele 

beachtenswerte  Neuheiten! 

Versand  gratis  und  franko. 

ff 

Dr.  R.  Krügrener 


Frankfurt  am  Main  63. 


Rheinische  Trockenplattenfabrik 

mPantaleoMSwall 

empfiehlt  seine  seit  langen  Jahren  rühmlichst  bekannten 

höchstempfindlichen  Platten 

>r-n  sa.-u.'toexstex  -u-Xid.  g"leicli.m.S,ssig^stei  Itv£asclxixierxpräpa,ratio:a 
Billige  Preise.  Prompte  Beiiieunnsr. 

Eigene  Emulsionsfabrikation  seit  i88i. 


'W 
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Unsere 


mOTO- LISTE 


UBER 


BUSCH-OBJE 
UND  HAND-KAME 


mit  verschiedenen  Neuheiten  ist  er¬ 
schienen  und  wird  Interessenten 
auf  Verlangen  kostenlos  übermittelt. 


EMIL  BUSCH  A.- 

Optische  Industrie  Rathen 


GETTY  RESEARCH  INSTITUTE 


„MIMOSft“ 

VELOnP-PAPIER 

(Gaslichtpapier) 

Edeal>Ei*satz  für  Celloidin-Matt-Papier. 

Celloidin- Papiere  u.  Postkarten. 
Bütten -Papiere  und  Postkarten. 

Rheinische  Emuisions  -  Papier  -  Fabrik 

Akflen-Gesellschaff. 

Dresden-A.  26.  Filiale  in  Köln-Ehrenfeld. 


Leonar 


-Werke 


ARNDT  &  LOWENGARD 

Stammhaus  und  Fabrik:  Wandsbek,  Zollstraße  8. 

Filiale:  Berlin  SW.,  Friedrichstrasse  12. 

Das  zweite  der 

sechs  Preisausschreiben 


für  das  Jahr  1909 

'*  für  die  besten  Leistungen  auf  unseren 

Aristo-  und  Red  Heart- 
Papieren  und  Postkarten 

schliesst  ultimo  April. 


Verlangen  Sie  unsere  Broschüre  „Die  Sensation  der  Amateur-Photographie  des  Jahres  1909“. 


